Die Geschichte des Nachtfestivals…

Gaspar, die Nacht und Korpilombolo 
Die fantastische Geschichte beginnt im Jahre 1825 mit zwei Hochzeiten in dem Land hoch im Norden -  in Schweden. 
In Korpilombolo, das Dorf mit dem exotischen Namen der soviel bedeutet wie „der See in der Einöde, der von einem kleinen Fluss durchzogen wird“, haben sich die Bewohner auf den Weg nach Övertorneå zu einer Hochzeit gemacht. Nur einige ältere Frauen sind im Dorf geblieben.

Es bricht eine groβe Feuersbrunst aus und da die Höfe zu dieser Zeit dicht nebeneinander am Ufer des Sees gebaut sind, erfasst das Feuer alle Gebäude, mit Ausnahme eines Hofes: dem Palogården (palo ist finnisch und bedeutet Brand – ein seltsamer Zufall…).

Den Frauen gelingt es nicht, die Flammen aufzuhalten, sie können nur verzweifelt mit ansehen, wie alles niederbrennt. Als die anderen von der Hochzeit zurückkehren, finden sie die weinenden Frauen in dem zerstörten Dorf vor. 
Der kleine Ort wird wiederaufgebaut, wobei diesmal auf einen gröβeren Abstand zwischen den einzelnen Höfen geachtet wird. 
Die Koordinaten von Korpilombolo sind 66°  40´ nördliche Breite und 23° 10´ östliche Länge.

Im selben Jahr in einem Dorf in Südschweden, in Schonen, wird das junge Paar Lovisa Petronella Faxe und Carl Sigismund von Greiff, von Lovisas Vater Wilhelm Faxe, dem Bischoff von Lund, getraut. Einen Monat darauf begibt sich das Paar auf eine groβe Reise in die Stadt Medellín in Kolumbien. Eigentlich wollten sie schon bald wieder nach Schweden zurückzukehren, doch das Schicksal hatte andere Pläne mit ihnen und so blieben das Paar in Kolumbien und bekam Kinder, die in Kolumbien aufwuchsen und selbst wieder Kinder bekamen.
Eines von ihnen ist León de Greiff, der 1895 in Medellín zur Welt kommt. Er wird Schriftsteller und Nachtschwärmer. Die Nacht ist für ihn eine ganz besondere Zeit, in der man am besten Nachdenken und Arbeiten kann, weshalb sie seiner Meinung nach für die Menschen sehr wichtig ist. Als León de Greiff genug vom Leben in Medellín hat und die Kritiker dort nur wenig Verständnis für seine Werke zeigen, macht er sich auf in das tropische Bolombolo, wo er ein neues Leben beginnt und mehr als je zuvor schreibt.
Hier entsteht die Geschichte um die fiktive Figur des Gaspar de la Noche, Gaspar de la Nuit, Gaspar av Natten oder  Gaspar von der Nacht, der zu einer der wichtigsten Personen in de Greiffs literarischem Werk wird.

Im Februar 1926 schickt León de Greiff seinen Gaspar auf eine lange Reise. Er sucht einen Platz, wo er in vollkommenem Frieden leben kann, weit entfernt von der Zivilisation. Seine Freunde Mattias und Leo fahren nach Bolombolo, während Gaspar sich auf den Weg nach Korpilombolo macht, um hier einen Zufluchtsort zu finden, der seiner rastlosen Seele Entspannung geben kann. Gaspar findet seinen Frieden in Korpilombolo unter den Lärchen und Kiefern, zwischen Steinen und Eis und er verbringt dort insgesamt 33 Jahre seines Lebens.

Erst als León de Greiff sich als Botschafter endlich selbst in das Schweden seiner Träume aufmacht, holt er seine fiktive Figur Gaspar aus Korpilombolo zurück. An León de Greiffs Geburtstag, so die Sage, wird Gaspar, eingefroren in einem Eisblock, zu ihm zurückgebracht.

Gaspar selbst sagt allerdings, dass das eine Lüge sei und dass er es in Wirklichkeit sehr gut gehabt habe in Korpilombolo.
Diese Geschichte hat der Literaturwissenschaftler Julian Vasquez, der selbst gebürtiger Kolumbianer ist, während seines Literaturstudiums entdeckt. Er war fasziniert davon und wurde neugierig auf dieses Korpilombolo. Im Frühjahr 2004 entschied er sich diesen Ort zu besuchen und war begeistert von dem Dorf mit dem eigentümlichen Namen.
Im Herbst des gleichen Jahres arrangierte er zusammen mit Umeå, Stockholms universitet und Pajala kommun ein Symposium, auf dem die Idee eines Festivals geboren wurde, das „die Nacht“ huldigen sollte.

Die Bewohner Korpilombolos waren über diese Idee verwundert, aber fanden, dass es sich um ein Geschenk von der anderen Seite der Erdkugel handelt, auf das man nicht verzichten wollte und so begannen die Planungen.
So kam es das vom 1. bis zum 13. Dezember 2005 (in der dunkelsten Zeit des Jahres) das erste Festival vom Stapel gelassen wurde und viele Menschen von nah und fern kamen, um den Veranstaltungen beizuwohnen. 
Das kleine Korpilombolo leuchtet seitdem alljährlich wie eine Perle in der Polarnacht, während die Gedanken der Nacht sich mithilfe von Poesie, Musik, Philospohie und Kunst entwickeln können. 
Bis heute sehen wir es mit Verwunderung wie „das Wort und der Gedanke“ zwei Orte zusammenbringen kann, die kaum weiter voneinander entfernt sein können.

